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Die Hernsche wegen des neuen Zuschlags der
Steinkohlen =Zehend.

Renteyen Altena und Neuenrade .
Saltz=Zehend zu Werdohle .
Korn=Zehend zu Neuenrade.

Rentey Blanckenstein.
1. Gaffel=Zehend im Welper Felde ad 71

Morg. 182 R.
2. Sack=Zehend zu Sprockhövel tut 12 M.

Roggen, daraus geneust der Pastor zu Blan¬
kenstein 6 M. , die Armen daselbst 1 M.
Noch tut derselben 9 1/16 M. Gersten, wovon
der Pastor geneust 6 M. Ferner tut derselbe
97 M. Hafer, woraus der Droste vor diesem
genossen 40 M. , der Richter annoch 3 M. der
Rentey Botte 2 M. (oder Geld dafür).

8. Steinkohlen=Zehend im Ambt.
4. Flachs und schmale Zehend zu Sprock¬

hövel .
5. Herbeder=Zehend, so unter dem Hoff Sal¬

denberg mit verpachtet , soll groß sein 165
Morg .

6. Kälber und Fercken =Zehend zu Sprock¬
hövel, so vorhin der Drost genossen.

Zehenden in der Rentey Iserlohn.
sind keine, nur wird von denen Novalien ein
geringer Zehend abgestattet.

Ziegenhirts Korte zu Heren im Ambte Unna
ist dominial und 2 Morg. 414½ R. groß,
diese Kotte haben die von Plettenberg nebst
einigen anderen Stücken lange Zeit in Erb¬
pacht besessen.

Zietkers =Hufe unter Schwerte , ein Zinsgut ,
woraus jährlich pro domino zur Rentey ent¬
richtet werden 3 Scheffel 2 Spint Malz und

14 Stüber an Gelde.
Zimmer =Köttgen, im Ambt Unna, gibt jähr¬

lich zur Rentey pro Canone 82 ß 8¾ dt.
Zinnen=Camp unter Soest, ein Parcel von

81 Morg. Landes , märck. Lehn, und ist des¬
sen jetziger Vasallus Bernhard Wilhelm von
Verschwordt.

Zoll von der Langenscheider Brücke, Zoll zu
Unna, Zoll und Brückengeld zu Westhofen,
Zoll zu Lühnen. (Diese seind domanial und

Zoll zum Hamm ist domanial.
Zoll zu Soest ist domanial.
Zoll zu Wetter ist domanial.
Zoll von verkauften Pferden zu Watten¬

scheid ist domanial nach Bochumb .
Zoll zu Breckerfeld, zu Lüdenscheid, zu

Meinerzhagen (sind domanial zur Rentey Al¬
tena ) .

Zoll im Ambt Blanckenstein ist domanial
zu dortiger Rentey.

72 # #

Dut de Kummande

Das kottenguet tom Schemme an Johan
to Reinerinckhusen verpfändet.

Johans Wilhelm amp;. Wy doen kunt: Als
Johan Reynerinckhusen ein unser gueder, ge¬
heiten dat kottenguet tom Schemme, mit der
visscherien upter Vese, in unser rentmeisterien
to Altena gehoerende, hirbevoir to jaeren in
pachtung gehat un nu underdeniglich gebeden,
dat wy ihme datselvige pandtzgewieß biß to
der wederloeß indoen und verschrieven wollen,
wie dan in ansehung der gelegenheit mit ihme
averkommen , dat hie und up solich guet ander¬
halffhondert Reichsdaler upbrengen soll, wie
er gedaen: So bekennen wy, dat wo dairvoir
obg. Johan Reynerinckhusen und synen erven
beruerte unse kottenguet tom Schemme , woe
dat mit syner tobehoriger lenderien, holt¬
gewachs , marckenrecht und visscherien van
alders gelegen, vortmehr pachtire to ge¬
bruicken biß to der wederloesen verschryven,
unse brieff und siegel darup verfertigen und
tegen wederliefferung dieses placaitz tostellen
laten sollen und wollen. Und als er, Reine¬
rinckhusen, seinen pacht der vierdenhalven
goltgulden up negst anstaenden Martini weder
schuldich werden soll: So ist befurwart, dat er
denselvigen noch betalen , mit dem bescheide ,
wannehr die loeße up Bartholomei geschein
wirt, dat er oder seine erven alsdan den
neuwen pacht nicht ehr dan up darna folgen¬
den Martini aver ein jair to betalen gehalden
syn sollen, wie oich bescheiden , dat er, Reine¬
rinckhusen, dat guet tom Schemme und die
visscherie in veren alden leecken und palen
sambt der visscherien in gudem bow, esse und
standt erhalden, doch dieselvige flacht nit
hoeger ader nederer, dan andere slechte up
der selver bach, wie van alders gebruicklich,
maicken, und welche tegen verbot und des
pechters willen by dage ader nachte in unsem
befryeten water to wisschen sich gelusten laten

wurden, die sall hie unsern amptluyden und
bevelhebbern angeven, der geboer darumb
gestrafft to werden . . . Urkundt . . . Ge¬
geven . . . den ersten Augusti 1592.

Staatsarchiv Düsseldorf, Märk. Reg. =Bücher ,
Bd. XV, fol. 14.

Als hätt' ich deine Schönheit nie gekannk.
Von Friedrich Tewes =Hannover .

Es ist mir oft in dieser Wanderzeit,
Wenn ich beglückt durch traute Weiten gehe,
Als hätt' ich deine Schönheit nie gekannt !
Und wenn ich gar vor neuen Bildern stehe,
Entzückt von ihrer Pracht und Herrlichkeit ,
Dann wird das liebewarme Herz mir weit
Vor Stolz auf Dich, mein Niedersachsenlandt
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Den Söhnen des Vaterlandes

Wie die Väter einst gestritten,
was sie trugen , was sie litten.

sagt auch der Geschichte Buch .
Laßt es nicht Papier nur bleiben ,
in die Seele müßt ihr' s schreiben,
einen Wahr= und Lebensspruch!
Denn sie schufen und erbauten,
weil der Zukunft sie vertrauten ;
ihre Zukunft, das sind wir.
Laßt sie nicht zuschanden werden:
was der Väter Kraft auf Erden
einst begann, vollbringt es, ihr!

Ernst von Wildenbruch.
Kc

zutreffend fest. Denn es ist urkundlich genau
zu verfolgen, wie sich diese Bezeichnung
„Sauerland aus dem mittelniederdeutschen
Suderland (Zuderlant, Suiderland) über die
Wortformen „Suyrlant' und Surland — die im
15. und 16. Jahrhundert von den Landesein¬
gesessenen gewiß schon ebenso ausgesprochen
wurden, wie auch heute noch, nämlich: „Siuer¬
land' — zu dem falsch verhochdeutschten Namen
„Sauerland ' entwickelt hat. Ebenso ist durch
ungezählte Urkunden zu belegen, daß vom 13.
Jahrhundert an bis zum Ausgange des Mittel¬
alters die Landesherren der Grafschaft Mark
den ganzen südlichen Teil dieses Gebietes, vor¬
nehmlich aber die Gegend um Altena und
Lüdenscheid, als „Süderland ' bezeichneten und
von der übrigen Grafschaft Mark derart klau
unterschieden, daß sie ihre Verfügungen regel¬
mäßig an ihre Eingesessenen der Grafschaft
Mark und des Süderlandes erließen .

Das märkische Sauerland
Ein Rundfunkvortrag von Ferd. Schmidt .

Es ist eigentlich überflüssig, von einem mär¬
kischen Sauerland zu sprechen , denn — ge¬
schichtlich gesehen — gibt es überhaupt nur
ein Sauerland. und das ist eben das mär¬¬
nische. Nun sehe ich Ihr Kopfschütteln und
höre Ihr Ohoh! Was ich behaupte, werde ich
auch beweisen . Schon um 1750 schrieb der alte
märkische Geschichtsschreiber Johann Diederich
von Steinen in seiner Westfälischen Geschichte :
„Die Grafschaft Mark wird geteilet in Süder¬
Land — in der gemeinen Rede heißet es zwar
das Sauerland, der eigentliche Name aber ist
von altersher Süderland — wozu gerechnet

werden
die Orte, welche an der Süderseite der

## liegen, und Hellweg , wozu dasjenige
gehöret, was an der Nordseite dieses Flusses
zu finden ist. In diesem knappen Satze legte
der genaueste Kenner der Geschichte des Lan¬

er vor rund 180 Jahren in der klarsten Weise
terseits die Ableitung des Namens „Sauer¬

anderseits den Bereich des als Sauer¬
Überland bezeichneten Gebiets durchaus

Wenn dagegen nachweislich schon seit dem
Ende des Mittelalters auch der südliche, gebir¬
gige Teil des alten Herzogtums Westfalen und
die Grafschaft Arnsberg von dem Begriff des
Sauerlandes mit umfaßt wurden — und zwar
bis heute in einem solchen Maße , daß deren
Bewohner sich gar gern die Alleinberechtigung
zur Führung des Stammnamens „Sauerländer“
anmaßen möchten —, so ist das zurückzuführen
auf den ziemlich gleichartigen Gebirgscharakter
der ganzen südwestfälischen Landschaft, aber
sicher auch auf die gemeinschaftliche tausendjäh¬
rige kirchliche Zugehörigkeit der beiden
Hoheitsgebiete zum Erzstift Köln, die sich auf
eine noch früher liegende landeshoheitliche Zu¬
sammengehörigkeit unter den Grafen von
Werl oder Westfalen zurückführen läßt, sowie
auf die Verschwommenheit und den dauernden
Besitzwechsel des weiten gemeinschaftlichen
Grenzstriches, der erst unter bergischer und
hessischer Landeshoheit in der napoleonischen
Zeit zu einer genauen und endgültigen Grenz¬
linie zwischen dem Sauerland und dem „Kölsch¬
land ' wurde, wie man im Volksmunde noch
heute die ehemaligen kurkölnischen Gebiete im
südlichen Westfalen kurz zu benennen pflegt.
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Ohne hier tiefer in die Geschichte der Graf¬
schaft Mark eindringen zu wollen; möchte ich
nur kurz darauf hinweisen, daß die scharfe
Scheiduug der nordöstlichen Hälfte der Graf¬
schaft Mark von ihrer südwestlichen Hälfte
durchaus nicht allein auf denso ganz verschie¬
denen Charakter dieser beiden Landesteile , des
Hellweges mit seiner fruchtbaren Flachland¬
schaft und des Süderlandes mit seinen un¬
fruchtbaren , rauhen Gebirgszügen zurückzu¬
führen , sondern auch in der Geschichte des
Landes selbst begründet ist. Ausgeschlossen ist
zunächst , daß unter den „Suduosi ' , die in dem
Brieswechsel des hl. Bonifacius mit dem Papst
Zacharias genannt werden, die Bewohner Süd¬
westfalens, die Sauerländer , zu verstehen sind.
Erst mehr als ein halbes Jahrtausend später
tritt der Name „Süderland' erstmalig im Jahre
1266 als Familienname eines „Wessel de Su¬
derlande' , also eines Wessel aus dem Sauer¬
lande, dessen Geschlecht in und um Soest an¬
säßig und also aus dem Sauerland dorthin zu¬
gezogen war, auf. Damit ist erwiesen, daß
dieser Landschaftsname sich um die Mitte des
13. Jahrhunderts bereits durchgesetzt hatte.
Diesem Familiennamen „Sauerland“ oder
„Sauerländer ", im Kurkölnischen Westfalen
entspricht aber der Geschlechtsname „Cölsche“
im märkischen Sauerlande für die dort aus
dem kölnischen Lande eingewanderten Familien .

Wann und nwie aber ist diese Bezeichnung
„Sauerland" entstanden? Der südliche Teil
der ehemaligen Grafschaft Mark bestand im
wesentlichen aus der alten Grafschaft Altena.
Erst stum 1200 wurde seitens der Grafen von
Altena die Burg Mark bei Hamm erworben,
die seit der Mitte des 18. Jahrhunderts dem
Grafengeschlecht und dessen ganzem Hoheits¬
gebiet den gemeinsamen Namen gab. Sie
bildet seitdem den Mittelpunkt der um den
Hellweg gelegenen Besitzungen des märkischen
Grafenhauses, wie Altena seitdem auch für die
Folgezeit den Mittelpunkt für dessen Güter
in dem südlichen Stammlande blieb, das von
hier aus verwaltet wurde.

Bald nach 1200 trat im gräflich altenaischen
Hause eine Erbteilung ein, die für die ver¬
schiedene Bezeichnung des südlichen und nörd¬
liche Teiles der späteren Grafschaft Mark von
dauerndem Einfluß blieb. Graf Arnold von
Altena, der ältere Sohn des Grafen Eberhard,
erhielt den Süden und Westen des Landes mit
Altena und dem neuerbauten Schlosse Isen¬
burg bei Hattingen, sein jüngerer Bruder Graf
Friedrich die nördlichen und östlichen Güter
mit der Burg Mark bei Hamm. Hier haben
wir also erstmalig eine klare Scheidung des
Süderlandes vom Hellweg, und wenn auch die
damalige Trennung der beiden Landesteile
nur etwa ein Menschenalter hindurch bestehen
blieb, so lebte doch in den Beziehungen „Sü¬
derland und Hellweg ' dauernd eine dunkle

Erinnerung an die frühere Trennung dieser
beiden Bestandteile des märkischen Landes
fort. Diese drängte sich besonders lebhaft wie¬
der auf, als etwa zwei Jahrhunderte später
im clevisch =märkischen Grafenhause wiederum
eine Erbteilung vorzunehmen war: Im Jahre
1413 trat Graf Adolph von Cleve seinem
jüngeren Bruder Gerhard ab „alle dat recht,
dat wy heben an dem Suderlande, so woe dat
gelegen is an den Slaiten Swartenberg , Plet¬
tenbracht, Ludenscheide, -Nyestat , Breckervelde
ind Raide (Neuenrade) ind den hoff toe Raide
(auf der Volme. ) ' Damit aber ist das ganze
Gebiet umschrieben, das man seitdem im be¬
sonderen als das „süderländische' zu bezeichnen
pflegte, das Gebiet des späteren Amtes Altena
oder — wie man es auch zu nennen pflegte —
der Veste Lüdenscheid, sowie der Aemter Brek¬
kerfeld , Neuenrade , Neustadt und Schwarzen¬
berg .

Es ist nun lehrreich und reizvoll zu beob¬
achten, in welchen Hinsichten sich das Volks¬
tum in den beiden durch sieben Jahrhunderte
getrennt gewesenen Gebieten dieses Süderlan¬
des und des benachbarten kölnischen Landes
noch heute gleicht und unterscheidet. Mund¬
art und ländliche Bauweise sind sich durch
diese ganze Zeit in beiden Landschaften gleich
geblieben, sodaß man das südwestfälische
Bauernhaus, das als eine besonders scharf
ausgeprägte Gruppe des niederdeutschen
Bauernhauses anzusprechen ist, von kleinen
durch geologische Verschiedenheiten bedingten
Nebensachlichkeiten abgesehen, im Süderlande
und im kurkölnischen Westfalen fast ganz
gleichartig ausgebildet findet. Ebenso ist es
mit der Mundart, die im Wortschatz und Ton¬
fall im großen und ganzen bis heute in beiden
Landschaften eine einheitliche geblieben ist, so
daß ein plattdeutscher Dichter und Schrift¬
steller, wie der aus dem kurkölnischen Strun¬
zertale stammende Friedrich Wilhelm Grimme
auch im märkischen Süderlande ohne die ge¬
ringsten Schwierigkeiten gelesen und verstan¬
den werden kann, wie er auch tatsächlich in
beiden Landschaften sich gleichmäßiger Beliebt¬
heit und Verehrung erfreute.

Noch heute wie vor Jahrhunderten gilt auch,
was Annette von Droste vor 80 Jahren über
den Sauerländer im allgemeinen schrieb : „Des
Sauerländers Physiognomie ist kühn und
offen, sein Anstand ungezwungen , sodaß man
geneigt ist, ihn für ein argloseres Naturkind
zu halten, als einen seiner Mitwestfalen; denn¬
noch st nicht leicht ein Sauerländer ohne einen
starken Zusatz von Schlauheit, Verschlossenheit
und praktischer Verstandesschärfe . Er ist ent¬
schlossen, stößt sich nicht an Kleinigkeiten und
scheint eher zum Handel und Fortkommen

gebgien, als dadurch und dasu bergugeischet,
## ist ein rastloser und zumeist glu . . . .

Spekulant, vom reichen Fabrikherrn, der mir
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Witten=Hufe unter Westhofen, ein Hofes¬

und Zinsgut , woraus zur Rentey Schwerteund Westhofen jährlich entrichtet werden 1
Sch. 1 Spint Roggen, 1 M. Gerste, 1 M. 2 Sch.
Hafer und an Gelde 1 Rt. 26 ß 10½ dt.

Wittfeld , ein Domainenparceel in der Ren¬
tey Hamm, bestehend aus 5 Morg. 24 R. Bau¬
land und 5 Morg. 176 R. Heidegrund.

Witthoff , ein märck. Lehngut im Ambte
Hamm, dessen jetziger Vasallus ist Philip Al¬
lard von Luerwalde.

Wittmeringhaußen, Ao. 1397 mit allen Zu¬
behoer und Verfellen (das Korn halb, und
hohe Gewachs dem Grafen alleine vorbehal¬
tei ) verschrieben, so lang zu bören, bis die
Hauptsumma bezahlt und darnach wiederumb
los und frei zu sein. Vor die Summa von 127
Mre. 2 ß, als zu Iserlohn gange und gebe sind
Nota dieweil in denen Rechnungen nichts da¬
von gefunden und Ao. 1581 Waldförster Clo¬
ßen den Bericht getane, daß es zwarn Höfen
sein, und ein Kotten liegende hart an Iser¬
lohn, so im Werminckhausen genannt worden,
die Johann und Caspar von Werminckhaus
zum Clusenstein in Gebrauch haben, ist an
denselben geschrieben de eorum titulo Bericht
zu tun, darauf bis noch zu nicht geantwortet,
daß zu finden p. Ergo inquiratl .

Witzhoff zu Afferden im Ambt Unna, ein
Domainengut . 19 Morg. 276 R. Bauland, 4
Morg. 322 R. Weideland , 1 Morg. 560 R.
Busch. Summa 25 Morg. , 558 R.

aufm Wixberge im Ambt Iserlohn, das Gut,:<space>so<space>doma ni al <space>hat <space>16<space>Mo r g. <space>Ba ul and, <space>330<space>R. <space>
Wiesewag.

Wixberg=Marck liegt im Ambt Iserlohn, wo¬
von ein mehrers bei Hegescheider Marck zu
finden.

Wolffs=Ecke, eine Gegend im Suderlant , all¬
wo die erste Herren von Altena und Alten¬
berge das Schloß Altena gebauet. Mo. Schur.

Wordt zu dem Weitfelde , ein märck. Lehn¬
gut unter Hamm, wovon jetziger Vasallus ist
Ottmar Hend . von Rödinghausen .

Wordthoff zu Rebelinghausen unterm Ambt
Altena, ein märck . Lehngut, wovon anitzo Va¬
sallus ist Daniel Lohman.

Worth=Geld bei der Stadt Hamm ist seiter
undenkl. Jahren nicht mehr in Observantz
oder zur Rentey bezahlet worden .

Wüllen , eine Bsch. im Oberambt Hoerde .
Wupper Fluß in der Grafschaft Marck, wel¬

cher den Weg in das Herzogthumb Berge
nimbt und endlich in den Rhein fleußt p.

Domanial=Zehenden.
In denen Renteyen Hoerde, Lühnen, Unna ,

Camen , Schwerte und Westhofen.
Zu Camen

ag enntmohefen Hornichend ad 1. Mog.

Zu Wellinghofen 6 Morg. 481 R. Es wer¬
den aber an dessen Statt pro canone fixo
jährlich entrichtet 2 M. Roggen und 2 M.
Gerste .

Von denen Novalien in denen Ambtern
Unna, Camen und Hoerde.

Saltz=Zehend zu Brockhausen.
Kohl=Zehend im ganzen Ambt und im Hom¬

bruch exclus . der Kohlberg im Hombruch, Jo
domanial .

Plettenberg .
Zehend zu Landemert .
Zehend zu Bödinghausen.

Rentey Wetter.
Brunsberger Kohl=Zehend. 1
Esborner Gaffel = Zehend.
Freylinghausen Zehend.
Fley Zehend ad 82 Morg. 150 R.
Grevenkuhler Kohl=Zehend.
Hagenscher Zehend von 35 M. 297 R (inchu¬

sive schmalen Zehend) .
Halden Gaffel=Zehend von 44 Morg. 297 N.

(inclusive schmalen Zehend) .
Hiddinghäuser inclus. Flachs=Zehend .
Horrader Kohl=Zehend.
Kohlen=Zehend im Ober= und Unterambt.
Kotthaus Kohl=Zehend.
Mallingradtsche Zehend ad 1 M. Hafer.Müller Kohl=Zehend.
Osterholtz Kohl=Zehend.
Scherenberger Kohl=Zehend.
Schilscheder Gafsel=Zehend . 4
Schwelmscher Sack=Zehend inelus. von Wei

zen und Erbsen.
Sieper Kohl=Zehend.
Volmersteinischer Flachs= und Blütiger =Ze¬

hend.
Weniger Zehend.
Item noch verschiedene partieuliere von ih¬

ren Kohl=Bergwerkern. 4
Rentey Bochumb. 9

Garben Zehend zu Bochumd.
Garben Zehend zu Obern Castrop, item

Schlingerman von einer Wiese, so vormals Un¬
ter diesen Zehenden gewesen. 1 Scheffel Ger¬
ste und 1 Sch. Hafer Dortmund. Maaß.

Schmale Zehend zu Obern=Castrop.
Waldemey=Zehend in der Gertrüder Heyde,

in der Bsch. Frölinde, Düren zu Düren , in
Gelsenkirchen , in der Bsch Harpen, Brembruch
und Stubbe , in der Bsch. Vern Osterman ge¬
nannt Schmidt Dieth . Linneweber Sorinco##
zu Rimecke Sögestall zu Harpen , Vornemann
und Schwartzhoff, in der Bsch. Hiltrop, Husid¬
tham, Lüttgendortmund, Westhofen, „Rimeske.
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